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Di - Behandlung der dentfchen Einwanderer
in Renyork .

eine Rede von R . S . C oo k , Sekretär der amerikanischen Traktat -

gesellschast , gehalten im Tabernakel auf Broadway , den 18 . De¬

zember 1850 .

Aufgefordert , heute Abend hier zu reden , fühle ich mich

gedrungen , diese Gelegenheit zu benützen , um mich einer

Schuld zu entledigen , die auf mir lastet. Ich war vor kur¬

zem im Westen , und erkundigte mich dort sorgfältig nach dem

Zustande der deutschen eingewanderten Bevölkerung . Da

sagte man mir allenthalben , die Einwanderer würden bei

ihrer Ankunft in Neuyork zum großen Theile so schändlich
betrogen , daß ihrer viele Neuyork verfluchten , und die mei¬

sten nur mit Unwillen und Entrüstung von der dort erlitte¬

nen Behandlung sprächen . Man fragte mich, ob Nichts ge¬
schehen könne, um Dem abzuhelfen ?

Hieher zurückgekehrt, ging ich hin in diejenige Gegend unse¬
rer Stadt , wo diese Gräuel vorfallen . Es ist vor Allem der
untere Theil von Washington - und Greenwichstraße , nebst den

sie durchschneidendenQuerstraßen . Schon dieSchilder über den

Häusern zeigen an , daß hier die Residenz des Betrugs
und der Lüge ist . Sie machen den armen Einwanderer glau¬
ben, er habe das Büreau einer „Einwanderungsgesellschaft " ,
einer „ Gesellschaft zum Schutze deutscher Einwanderer " rc.
vor sich , während es blos ein kaufmännisches Geschäft zur
Beförderung der Einwanderer ins Innere , ein Passage -

büreau ist. Sie machen ihn durch Hinmalung von Eisen¬
bahn-Wagen glauben , er werde schnell und leicht befördert
werden, während es drinnen daraus abgesehen ist, ihn auf
einem elenden Kanalboot langsam , beschwerlich, und unter

großen Erpressungen fortzuschaffen. Ich sprach mehrere
Männer , die seit Jahren mit der ganzen Sache bekannt sind,
und was ich Vernahm , war der Art , daß es einen Schrei des

Entsetzens aus jeder fühlenden Brust Hervorrufen sollte. Hier
nur Einiges davon :

Ein Schiff wird in der Ferne sichtbar , von Bremen oder

Antwerpen herkommend . Es naht Sandy Hook , und wird

bald in unsere Bay hineinfahren . Mehrere hundert Ein¬

wanderer befinden sich an Bord . In ihrem stillen , heimath -

lichcn Dörfchen , fern im Innern Deutschlands , haben sie
von Amerika gehört . Man hat ihnen gesagt , gutes , frucht¬
bares Land sey um einen geringen Preis hier zu kaufen , und

die Bewohner erfreuten sich freier bürgerlicher Einrichtungen
und des , durch keine Staatsgewalt gehemmten , freien Wal -

tens des Christenthums . Ihre Hoffnungen sind durch die

lange Seereise nur noch mehr gehoben , ihre Erwartungen

gespannt . Sie freuen sich , dem engen Schiffsraum zu ent¬

fliehen und das Land ihrer Sehnsucht zu betreten . Indem
das Schiff unsere Bay hinauffährt , sehen sie die schönen

Landhäuser mit den lieblichen Anlagen umher , sehen überall

ein reges Treiben mit allen Zeichen des Wohlstandes , sehen
in der Ferne die Kirchthürme von Neuyork Herüberwinken —

und finden ihre Erwartungen bestätigt , daß sie nach einem

herrlichen , blühenden Lande gekommen seyen .

Siehe ! da fährt ein Dampfboot an sie heran . Männer

entsteigen ihm , die ihre Sprache reden . In den wohlbe¬
kannten Lauten der deutschen Muttersprache begrüßen sie ihre
ankommenden Landsleute , und verheißen ihnen , aufs Beste

für sie zu sorgen , ihnen eine schnelle , bequeme , und wohlfeile

Reise nach dem Westen zu verschaffen . Die Ankömmlinge ,
arglos , mit den Künsten des Betrugs nicht vertraut , schenken
ihnen Glauben , und schließen , noch ehe sie landen , den Reise¬
kontrakt ab . Manche vielleicht weigern sich , darauf einzu¬

gehen . Aber siehe ! indem sie landen , springen wiederum
Männer auf ihr Schiff , und reden ihnen zu, doch mitzukom¬
men auf ein Paffagebüreau ( korwsrämA - okllce ) , um sich
Reisebilletts ( tioleets ) zu kaufen . Weigern sich die Einwan¬
derer noch immer , so nimmt der Eine dies Kind , der Andere

ein anderes Kind an den Arm ; damit gehen sie voraus , und

die erschrockenen und verwirrten Eltern — folgen ihnen end¬

lich nach , wie ein Schaaf dem Metzger nachfolgt ! Oder sey
' s

auch , daß die Einwanderer glücklich in ein Gasthaus gelan¬

gen , ohne bereits verkauft zu seyn , so räth hier der Wirth ,
nachdem sie sich kaum ein wenig erquickt und erholt haben ,

ihnen an , sich ja alsbald eine gute Reifegelegenheit zu sichern .

Unter dem Schein der Gefälligkeit und Dienstbeflissenhcit

führt er sie zu einem Büreau , mit dem er in Verbindung

sieht , und wo ihm ein bedeutender Antheil an dem Gewinn

bereits zugesichert ist.
Das Schrecklichste ist, diese Mäkler ( rmmers ) , die so gegen

die Einwanderer verfahren , kommen zu ihnen im Namen der

Obrigkeit . Sie haben einen Erlaubnißfchein ( license ) für
20 Sch . gelöst — einen Erlaubnißfchein , möchte man sagen ,
zu Betrügereien und Erpressungen — und tragen die In¬
schrift an sich : Privilegirter Mäkler für Einwanderer ( » 14-

censeä emigrsnt runner/ ) Wie können da die Einwanderer
anders denken , als , wen die Obrigkeit zu diesem Geschäft
ermächtige , dem dürsten sie Vertrauen schenken ? . Ja , noch
mehr ! Diese Mäkler geben sich nicht selten für die von der
Obrigkeit hiezu angestellten Beamten aus , denen der Ein¬
wanderer Gehorsam schulde ! — Wer sind aber diese Mäkler ,
die unter dem Schilde des Gesetzes die Einwanderer plündern
und berauben ? Ein Inhaber eines Paffagebüreaus ,
der selbst ihrer mehrere unterhält , versicherte mir : sie seyen

durchgehends Menschen , wie man in Sing - Sing ( dem Neu¬

yorker Staatsgefängniß ) sie nicht schlechter finden könne ;
und wenn all ' ihre Schandtaten an den Tag kämen , so säßen
die allermeisten von ihnen morgen am Tage in Sing -Sing .

Und immer ärger werden diese Greuel ! Seit einem

Jahre ist' s dahin gekommen , daß die Paffagebüreaus neben
den Mäklern eigens Schläger ( Lxüters , Fechter ) besolden .
Sie gehen einem solchen Schläger monatlich 60 — 120 Dol¬
lars ; dafür muß er dem Mäkler helfen , Gewalt zu brauchen
entweder gegen den Einwanderer oder gegen die andern
Mäkler . Die Mäkler , deren es an 300 gibt , erhalten noch
mehr : bis zu 100 , ja zuweilen 200 Dollars monatlich . Und

außer diesem Gehalte bekommen sie noch für jeden Einwan¬
derer , den sie zu einem Paffagebürean führen , 1 bis 1 ^ ,
Dollars sog . Kopfgeld . Die Summe , welche auf diese Weise
von den mehr als 200,000 Einwanderern , die jährlich in

Neuyork landen , betrügerisch erpreßt wird , beläuft sich nach
zuverlässigen Berechnungen auf mindestens eine Million

Dollars !
Sehen wir nun , was aus den armen Betrogenen wird ,

wenn sie Neu - Aork hinter sich haben ! Begleiten wir sie auf
ihrem Wege über Buffalo nach dem Westen ! Sie setzen sich
Abends aufs Dampsboot , und fahren den Hudsonstrom hin¬
aus . Die wilden Gestalten und widrigen Mienen der Mäkler
und Fechter , ihre bald lockenden , bald drohenden Worte , ihr
lautes Schreien und Lärmen — ist dem armen Einwanderer

noch lebendig vor der Erinnerung . Es läßt ihn nicht schla¬
fen , oder , wenn die Müdigkeit ihn endlich in Schlummer
wiegt , so treten jene düstern Bilder störend noch in seine
Träume ein . Er hofft zwar , jetzt das Schlimmste hinter
sich zu haben . Aber , ach ! er hat das Schlimmste noch vor

sich . In Neu -Aork hat er blos zugesehen , welche böse Suppe
man ihm einbrockte . Mit dem Hinunterschlucken gehen Wo¬

chen hin voll Schmerz und Klage .

Am andern Morgen landet das Dampfboot in Albany .
Der Einwanderer hofft , jetzt auf die Eisenbahn zu kommen

und in 24 Stunden nach Buffalo zu gelangen . Aber siehe !

indem er in Albany ankommt , vernimmt er , sein Billet sey

für den Kanal . Zwar ist ein Dampfbovt und ein Eisenbahn -

Wagen darauf gemalt , und der arme Einwanderer verließ
sich darauf . Nichtige Hoffnung ! Geschrieben steht Nichts

darauf von einem Fahren mit der Eisenbahn : so kann er

Nichts machen . Andere haben in Neu -Aork selbst darein ge -

willigt, , mit dem Kanal zu reisen . Aber wie erlangte man

ihre Einwilligung ? Man sagte ihnen , das koste nur 2 Dollars ,
vielleicht gar nur 1 bis l ' /, ; und mehr als 5 bis 6 Tage
daure es nicht . O , wie ganz anders finden sie Das jetzt !

Zunächst wird ihr Gepäck gewogen . Nur 50 Pfund sind

frei , und die Ueberfahrt kostet bis Buffalo 1 , 2 , 3 Dollars

per 100 Pfund . Mancher Einwanderer , der viel Gepäck

hat , muß auf diese Weise in Albany den ganzen Rest seiner
kleinen Baarschaft lassen ; zumal die Waage oft so eingerich¬
tet ist, daß , was sonst 50 Pfund schwer war , hier 100 Pfund

wiegt .
Nun folgt die langwierige Kanalfahrt , die mit einem

Paketboot freilich nur 5 bis 6Tage dauert , aber mit einem

gemeinen Einwandererboot ( line - boat ) 8 bis 14 Tage .

Ist am Kanal Etwas beschädigt , das reparirt wird , so muß
das Boot eine Zeit lang halten , so daß die Reise mehrere
Wochen dauert . In welcher Lage bringt der arme Einwan¬
derer nun diese lange Zeit zu ? Kann er auf dem Boot sich
ein Nachtlager machen ? Ach, nein , dazu ist nicht Platz . Wie

Häringe werden ihrer 100 und noch mehrere in den engen
Raum des von 2 Pferden gezogenen Kanalboots zusammen -

gedrängt . Die Fahrt geht so langsam , daß die Passagiere
oft Stunden lang neben dem Kanal zu Fuße gehn . Lebens¬
mittel erhalten sie auch nicht , nicht einmal Feuer , um sich
ein wenig warmen Kaffee zu bereiten . Eine öftere Einkehr
in den Wirthshäusern am Wege würde zu viel kosten . So

müssen denn die meisten von Wasser , Brod , und allenfalls
Speck die ganze Zeit sich nähren . Ob sie krank sind , ob sie
niedergeschlagen , verzagt und fast verzweifelt in dumpfem
Brüten dasitzen : wer fragt darnach ? — Ach, könnte man alle

Thränen sammeln , die auf diesem unglücklichen Kanal ge¬
flossen sind : es möchte wohl ein Kanalboot eine ziemliche
Strecke fahren können in diesem Thränenstrom !

Das Boot stößt endlich in Buffalo ans Land , und für die

meisten Einwanderer schlägt hier die Stunde der Erlösung
von ihren Leiden . Sie setzen sich auf ein Dampfboot , das

sie über die Seen trägt . Nur die trübe Erinnerung bleibt ,
verbunden mit einer empfindlichen Lücke im Beutel und einer

Schwächung der Gesundheit durch ausgestandenen Hunger
und Kummer . Für Manche aber reichen die Nachwirkungen
des in Neu - Aork abgeschlossenen Reisekontrakts noch über

Buffalo hinaus . Sie wollen vielleicht nach Cincinnati . Aber

statt daß sie mit der Eisenbahn von Sandusky aus Hinreisen
könnten , packt man sie in Eric oder Cleveland wieder auf ein

Kanalboot , wo der frühere Jammer von vorn anfängt .

Fragt Jemand : Was ist denn die Ursache davon , daß diese

Paffagebüreaus so darüber aus sind , die Einwanderer auf
den Kanal zu schicken? Ja , bei Beförderung auf dem

Kanal haben sie dem Eigenthümer des Boots nur 50 Cents

per Kopf zu zahlen , während sie sich 100 bis 300 Cents per

Kopf von den Einwanderern zahlen lassen , und ^die bedeu¬

tende , betrügerisch erpreßte Ueberfahrt noch dazu ! Dies
Judasgeld ist ' s , wofür sie ihre Mitmenschen in Noch und
Jammer verkaufen ! ( Auf der Eisenbahn von Albany nach
Buffalo ist dagegen der stehende Preis 5 Dollars . Nun be¬
willigt zwar die Eisenbahn -Direktion den Mäklern für jeden
Einwanderer 25 bis 50 Cents , allein Das ist ihnen nicht ge¬
nug !)

Wie ist diesem Ungeheuern Uebel abzuhelfen ? — Am 11 .
April 1848 erließ die Gesetzgebung des Staats Neu -Aork
ein Gesetz , das eine durchgreifende Abhilfe bewirken sollte .
Als es herauskam , freuten sich alle Freunde der armen Ein¬
wanderer . Auch ich freute mich damals . Aber , ach ! der
Betrug wird seitdem in noch größerm Maßstabe getrieben ,
und in noch schlimmerer Weise . Ich liebe es nicht , Die¬
jenigen zu tadeln , die in Amt und Würden stehen . Aber
ich erlaube mir , wenigstens die Frage aufzuwerfen : Warum
sind die Bestimmungen jenes Gesetzes nicht alle ausgcführt
worden ? — Das Gesetz verordnet , nur Männer von aner¬
kannt sittlichem und rechtlichem Charakter sollten einen Er¬
laubniß - oder Gewerbeschein als Mäkler erhalten . Warum
haben denn so Viele diesen Schein erhalten , die ein Schand¬
fleck der menschlichen Gesellschaft sind ? — Das Gesetz er¬
mächtigt ferner die Einwanderungskommissarien , einen Dock
eigens für das Landen der Einwandererschiffe zu bestimmen ,
und Niemanden hinzuzulassen , als wer in Auftrag der Kom¬
missäre , ohne eigenes Interesse , den Einwanderern Rath
und Anleitung gibt . Ich frage : Sollte nicht jedes Opfer
gebracht und jedes im Wege stehende Hinderniß überwunden
werden , damit ein solcher Dock beschafft werde ?

Laßt die Einwandererschiffe landen , ohne daß irgend ein
Mäkler an Bord kommen darf ! Laßt , sobald sie gelandet
sind , wirkliche Beamte zu ihnen treten , die in derThat
von anerkannter Rechtlichkeit sind , und in verschiedenen
Sprachen dem Einwanderer jede nöthige Auskunft ertheilen !
Hat er dann sich entschlossen , welche Reisegelegenheit er be¬
nützen will , so mögen jene Beamte , wenn er ' s begehrt , ihm
einen Begleiter mitgeben , der dafür sorgt , daß beim Abschluß
eines Reisekontrakts er nicht betrogen wird ! — Würden diese
Vorkehrungen mit Sorgfalt und Strenge ausgcführt , so
würde dem schreienden Unrecht , das an den Gestaden unseres
freien Landes gegen diese Fremdlinge begangen wird , endlich
ein Ende gemacht werden .

Deutschland .
lH Karlsruhe , 28 . Febr . Es sind heute Deputationen

der Offiziere des in Rastatt garnisonirenden Artilleriercgi -
ments , dem sich die der reitenden Batterie anschloffen , der
Strafkompagnie , des 4 . Bataillons , der Feldgendarmerie ,
ferner des in Mannheim liegenden 3 . und 5 . Bataillons hier
eingetroffen , um dem Hrn . Obersten Frhrn . v . Roggenbach
dieselbe Erklärung abzugeben , welche bereits das sämmtliche
Offizierkorps der 3 Reiterregimenter gegeben hatte , die Er¬
klärung , daß durch die in einer bekannten Flugschrift gegen
ihn erhobenen Angriffe das Gefühl der Verehrung und Hoch¬
achtung , welches sie seither gegen ihn gehegt , in keiner Weise
vermindert worden sey , und daß sie ihn durch das Urtheil
des Ehrengerichts , als der einzigen kompetenten Behörde ,
für vollkommen gerechtfertigt hielten .

Frankfurt , 26. Febr. ( Fr. I .) Wie man vernimmt, ist
heute Mittag die Leiche des unglücklichen Hrn . v . Berlepsch
von Straßburg auf der Main -Weser - Eisenbahn hier ange¬
langt , um auf unserm Friedhofe zur Erde bestattet zu werden .
Der Verstorbene hat früher bei einem kurh . Husarenregiment
gestandeu .

Kassel , 25 . Febr. ( O. P > A . Z.) Die beiken städtischen
Polizeibeamten Henkel und Hornstein haben seit mehreren
Tagen die Erlaubniß , täglich zwei Stunden innerhalb des

Kastells spazieren gehen zu dürfen , von welcher Erlaubniß
sie denn auch regelmäßig Gebrauch machen . Uebrigens ist
Aussicht vorhanden , daß die beiden Herren endlich Gewiß¬
heit über den Grund ihrer Verhaftung erhalten und damit
auch Hoffnung auf baldige Freilassung . Zufolge eines Schrei¬
bens des Generalauditorats an den Anwalt des Bürger¬
meisters Henkel bildet das Generalauditorat die Beschwebde -

instanz in dieser Angelegenheit .
Köln , 25 . Febr. ( K . Z.) Der Prinz von Preußen traf

heute Abend mit dem Mindener Zuge hier ein und stieg in
dem königlichen Regierungsgebäude ab .

Aus Holstein , 22. Febr. (D . Ref.) Die Neubildung
des holstein - lauenburgischen Bundcskontingents wird dem

Vernehmen nach im Laufe des künftigen Monats in Angriff
genommen werden . Noch sind die Bataillonskommandeure

nicht ernannt , ja selbst über die Stärke des zu bildenden

Kontingents ist man bis jetzt noch nicht einig geworden ;
denn bei der voraussichtlichen Rekonstruktion des Bundes

dürsten in Beziehung auf die Wehrverfassung andere Nor¬
men als die bisherigen maßgebend werden . Was die An¬

stellung der Offiziere betrifft , so wird zunächst auf solche ein -

geborne Militärs Rücksicht genommen werden , welche früher
in der dänischen Armee gedient , dieselbe jedoch beim Beginne
unseres Rechtskampfes gegen Ausstellung eines Reverses ,
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nicht gegen Dänemark kämpfen zu wollen , verlassen haben .
Die dänischen Militärbeamten , welche die Reorganisation

>des Kontingents auszuführen haben , sind durchgehends ge-
vorne Holsteiner . Die Verkehrsverhältnisse der Herzog¬
tümer haben seit der Eröffnung der Kommunikation mit

Schleswig einen frischen Aufschwung genommen . Die Eisen¬
bahnen haben fast täglich bedeutende Waarentransporte nach
Norden zu befördern . Freilich ist die Hemmung , welche die
nordische Verkehrsströmung durch die Zolllinie an der Eider

gegenwärtig erleidet , gar sehr zu beklagen ; man wird jedoch
zuverlässig darauf rechnen dürfen , daß bei Feststellung der
politisch-administrativen Verhältnisse der Landestheile das
Zollwescn im wohlverstandenen Interesse geregelt werden
wird . Die gegenwärtige , weit ausgedehnte Kanal - und

Eidergränze ist mehr geeignet , den Schmuggel zu befördern ,
als eine Erweiterung der Zolleinnahmen herbeizuführen .
Das volkswirtschaftlich Unpraktische dieser Eiderzoll -Linie
ist zu einleuchtend , als daß eine weitere Ausführung und
Erörterung hierüber nicht überflüssig erscheinen muß .

Berlin , 22. Febr. Wie der „Allg. Z." von hier ge¬
schrieben wird , wurde in Dresden zwischen Hrn . v. Man -

teuffel und dem Hrn . v. Linden die Verabredung getroffen ,
die diplomatischen Beziehungen zwischen Berlin und Stutt¬

gart wieder anzuknüpfen . Baron Hügel wird nächstens aus
seinen Posten zurückkehren. Wer als Gesandter nach Stutt¬
gart kommen wird , ist noch nicht bekannt .

Dem „ Magyar Hirlap " zufolge hat Hr . v . Radowitz aus
London einen lateinischen Brief an den Advokaten und Geo¬

logen Stephan Toth in Steinamanger geschickt , worin er
diesen auffordert , ihm seine Familiendokumente zu suchen
und seinen Stammbaum anzufertigen . Unter Anderm schreibt
er in diesem Brief : 6ave autem , ne me 8Iavum esse vreck -»8 .
Sein Großvater Demetrius Nadotzi habe erst im Jahr 1753
seinen Wohnort von Ungarn nach Wien verlegt , und sein
Vater habe noch magyarisch gesprochen. Da das jüngste
Werk des Hrn . v. Radowitz über Wappensprüche gerade bei
seiner Ankunft in England dort durch eine übrigens sehr
mittelmäßige Ueberfttzung bekannt und in mehreren Zeitun¬
gen auf das rühmlichste besprochen wurde , erhielt der Ver¬
fasser zahlreiche Aufforderungen von Seiten des hohen Adels ,
über sein eigenes Geschlecht Nachforschungen anzustellen.

Berlin , 25. Febr. ( L . C.) Plenarsitzungen finden im
Verlaufe der nächsten 14 Tage in Dresden nicht statt . Diese
Zeit wird namentlich auch von den Bevollmächtigten in
Dresden zur Einholung von Instruktionen benützt werden .

Die Frage wegen des Eintritts Oesterreichs mit seinen
Gesammtstaaten in den Deutschen Bund soll nach Verlauf
der Vertagungsfrist in Dresden zur Berathung kommen ; an
dieser Berathung werden , nach den diesfallsigen Vorschlägen
Preußens , alle deutschen Regierungen Theil nehmen . Die

- Frage soll dann einer durchaus freien und gründlichen Er¬
örterung unterliegen .

Im Allgemeinen soll der Fürst Schwarzenberg etwas in

seinen Ansprüchen zurückgegangen seyn. lieber Einzelnes
sind vorbereitende verständigende Verabredungen getroffen
worden ; doch hat man auch hierüber noch nichts Definitives
abgeschlossen, da man sich über die Form in letzter Instanz
noch nicht verständigt hat . Das Neunerkollegium soll aller¬

dings festgehalten werden ; welche Stellung cs aber zur Ere -

kutivbehörde haben soll , darüber verlautet Nichts . Die

Parität Preußens anzuerkennen , ist , wie wir vernehmen ,
Fürst Schwarzenberg wenigstens in so weit bereit , als er zu
erkennen gab, wie Oesterreich auf den österreichischen Präsi¬
dialgesandten unter Umständen verzichten würde .

Lei einer Berührung der Frage wegen Anstellung der
Bundesbeamten soll Fürst Schwarzenberg es zugestanden
haben , daß die Hälfte der Beamten von Preußen , die andere
Hälfte von Oesterreich zu ernennen sey . Obschon man hier¬
nach sich schon mit Spezialitäten befaßte , so ist man doch auf
beiden Seiten einig , daß , da man noch über die allgemeine
Form streitet , leicht auch alles speziell Verabredete wieder in

Frage kommen kann . Die Hauptangelegenheit bleibt die

bevorstehende Berathung über den Eintritt Oesterreichs mit
seinen Gesammtstaaten in den Bund . Von der Erledigung
dieser Frage wird auch das meiste Andere abhängen .

Heute um 10 Uhr hatte Hr . v. Manteuffel Vortrag bei
Sr . Majestät dem Könige . Mittags fuhren Se . Majestät
nach Potsdam .

Nach Ablauf der jetzt beginnenden Vertagungsfrist der
Dresdener Verhandlungen wird Hr . v . Manteuffel sich wie¬
der nach Dresden begeben.

Als bestimmt können wir mittheilen , daß Hr . v . Usedom
auf seinen Gcsandtschaftspvsten nach Rom zurückkehrt. Der
Zeitpunkt der Abreise scheint allerdings noch nicht bestimmt,
doch dürste er nicht allzu fern liegen .

ff Nauden , bei Ratibor , 27. Febr. ( Tel. Dep.) Heute
Morgens ist unsere Herzogin , geb. Prinzessin zu Fürstenberg ,
von einer Tochter glücklich entbunden worden .

Dresden , 24 . Febr. ( Dr . I .) Die gestern im Brühl-
schen Palais stattgehabte Plenarsitzung der Ministerialkon -

ferenz war von sehr langer Dauer , indem dieselbe beinahe
fünf Stunden in Anspruch genommen hat . Aeußerem Ver¬

nehmen nach glaubt man den gepflogenen Verhandlun¬
gen wesentliche Bedeutung für das aufrichtige Interesse der

Einigung zuschreiben zu dürfen . Heute Morgen ist Se .
Durchl . der Fürst Schwarzenberg nach Wien , heute Mittag
der Frhr . v. Manteuffel nach Berlin abgereist . Die Anwe¬

senheit beider HH . Ministerpräsidenten hier dürste nach Ver¬

lauf von etwa vierzehn Tagen wieder zu erwarten seyn. In
der Zwischenzeit werden die Sitzungen der Kommissionen,
von denen die zweite noch wichtige Arbeiten zu erledigen hat ,
so wie der Sachverständigen ihren Fortgang nehmen , welche

Letzteren bereits zu einigen festen Grundlagen für ihre Auf¬

gabe gelangt sind.

Wien , 21 . Febr. Der „Wiener Zeitung " liegt heute
ein Heft bei mit dem Ergebniß der Nachforschungen des

eigens aufgestellten SendgerichtS über die Opfer , welche dem

aufständischen Kriegsrecht und der entfesselten Willkühr in

Siebenbürgen fielen. Wenn wir die Zahl derselben ( nahe
an 5000 , bei einer Bevölkerung von 2 ^ Millionen ) betrach¬
ten, so drängt sich uns die Bemerkung auf , daß im Verhält -

niß die erste französische Schreckenszelt bis zu Robespierre
' s

Fall schwerlich mehr Blut und Thränen gekostet haben mag .

Doch fremde Erfahrungen machen Niemand klug , das lehrt
die Geschichte aller Zeiten , und so haben denn die Warnun¬

gen der französischen Greuel auch im Osten de? Kaiserstaats
Nichts gefruchtet . Aber die jetzige Veröffentlichung mag in
der Erwartung erfolgt seyn , daß die Lehre eindringlicher
wirken werde , als bisher die halbverschollenen Kunden aus
dem fernen Westen . Was sich so nahe bei uns zugetragen ,
ist ja keine fremde Erfahrung mehr , sondern eigene. Die

Opfer waren unsere Zeitgenossen und Landsleute , und der

Strahl , welcher sie niederschmetterte , ist nahe genug über

unscrn eigenen Häuptern hingefahren . Die genaue Anzahl
der in den sechs Siebenbürger Bezirken geschlachteten Men¬

schenopfer beträgt 4425 Männer , 340 Werber und Mädchen ,
00 Kinder unter 14 Jahren , zu denen noch 24 Personen
kommen, über die keine nähern Angaben vorliegen , so daß
dieZahl der Umgebrachten sich auf 4834 stellt. Durch Stand¬

gerichte wurden voiz. diesen 478 getödtet , ausBefehl einzelner
Häuptlinge 743 . Bei Ueberfällen von Ortschaften sind 28

gehenkt , 700 erschossen , und 2879 auf andere gewaltsame
Weise umgebracht worden . Die im Kampf Gefallenen sind
Labei nicht mitgezählt , wohl aber Diejenigen , welche an den

Folgen erhaltener Stockprügel starben . Unter den einzelnen
Greuelthaten sticht der Ucderfall des Dorfes Prodanfalva
grell hervor , das die Magyaren anzündeten , und wobei sie
ein lOjähriges Mädchen vor den Augen ihres Vaters ver¬
brannten . Fünf Männer wurden darauf zu Tode gemartert .
Die Einwohner des Dorfes Hudak sollten plötzlich, und zwar
ganz ohne besonder » Anlaß , alle niedergemetzelt werden ;
viele entrannen durch die Flucht , doch wurden 30 Männer
sammt 2 Weibern zum Theil erschossen , zum Theil geköpft.
Eine Anzahl verhungerte in Gefängnissen an verschiedenen
Orten . In V . Szentivan hatte ein Greis sein Leben für
seinen Sohn zum Lösegeld geboten , und wurde in der That
für den ausgelösten Sohn erschossen . Mehrere Opfer fielen
„ auf Verlangen der Frau so und so ." An Zahlen finden
wir als die stärkste Metzelei auf einmal 56 ( worunter 19
weiblichen Geschlechts) zu Zdrapatzi , und 47 ( worunter 3

weiblichen Geschlechts) zu Nagy Engyed , 41 ( worunter 7

weiblichen Geschlechts und 1 Kind ) zu Karlsburg .

Wien , 25 . Febr. ( Tel. Dep. d . Allg . Z.) Fürst Schwar¬
zenberg ist heute Vormittag 11 Uhr von Dresden zurückge¬
kehrt. Es ist Aussicht auf Verständigung . *) Hier herrscht
friedliche Stimmung .

Oesterreichifche Monarchie .
Mailand , 21 . Febr. ( Allg. Z.) Die Industrieausstel¬

lung wird hier vor dem 15. Mai d. I . nicht beginnen . Die

Mannschaft des ( Mailänder ) 44 . Linien -Jnfanterieregiments ,
welches sich gegenwärtig in Norddeulschtand befindet , sendet
viele Briefe an ihre hiesigen Verwandten und Freunde , und
Alle rühmen anerkennend die herzliche Aufnahme und gute
Behandlung , welche sie in Deutschland überall gefunden
haben .

Die Strecke der Mailand -Como Eisenbahn von Camerlata
nach Como wird in kurzem fertig seyn .

Graf Strassoldo hat sich nach zwei Tagen Aufenthalt in
Mailand wieder nach Verona begeben, wird aber am 9.
März wieder hier erwartet . Der Fürst Schwarzenberg
bleibt vorläufig an der Spitze der Statthalterei bis zur defi¬
nitiven Uebergabe an den genannten Grafen .

Italien .
Rom , 18. Febr. ( Allg . Z .) Außer dem gestrigen von

Sr . Heil , im Vatikan gehaltenen geheimen Konsistorium steht
nächstens ein anderes Konsistorium bevor , in welchem der
Nunzius in Wien , Mons . Male Prell » , und Mons . Savelli ,
Minister des Innern , ein Corse , die Kardinalswürde erhal¬
ten werden . Wenn der Kardinalspurpur an Prälaten , wie
Beide es sind , verliehen wird , kann bas heilige Kollegium nur
sehr wesentlich dabei gewinnen ; Letzterer ist ein geistreicher,
umsichtsvoller Mann , der seit einer Reihe von Jahren die

schwierigsten Aemter mit glücklichem Erfolg bekleidet hat ,
und Ersterer muß durch seinen läügern Aufenthalt in Deutsch¬
land sich einen genauer » und richtiger » Uebcrblick der dortigen
Zustände erworben haben , als man solchen hier in der Regel
besitzt , da Deutschland den hiesigen Machthabern leider noch
oft eine teria ineoKnits ist. Mit Gewißheit kann ich verbür¬
gen , daß seit fünf oder sechs Tagen ein Agent Lord Palmer -
ston's in Rom anwesend ist , der bereits einige längere Kon¬
ferenzen mit dem Kardinal -Staatssekretär gehabt hat . Man
glaubt : der englische Premier wolle versuchen , den heiligen
Vater auf dem Wege konfidentieller Unterhandlungen zu be¬
stimmen , die bereits so viel besprochene Diözcsaneintheilung
in England zu widerrufen : einem Ansinnen , dem die römische
Kurie schwerlich willfahren dürfte .

Frankreich .
Straßburg , 26 . Febr. ( Mannh. I .) Eine große Zahl

Offiziere der Nationalgarde hat ihre Entlassung eingereicht ,
weil vorgestern , am Jahrestage der Februarrevolution , keine
Musterung abgehalten wurde . Sie wähnen , „man habe die
Republik beschunpst." Die Antwort der Regierung wird die
seyn, daß man das ganze Korps auflöst , und gar Viele , die
müde sind , das Gewehr noch länger zu tragen , werden sich
darüber freuen .

*9 Aye für die gegenwärtigen Zeitverhältnisse charakteristischere
. MtttheUung , als diese , läßt sich kaum denken . Seit mehr als

drei Monaten wissen uns die Zeitungen tagtäglich von nichts
Anderem , als von der vollständigsten Einigung unv Ver¬

ständigung zu erzählen , und jetzt kommt eine Depesche , oben¬
drein eine telegraphische, , mit der Mittheilung : Es ist Aus¬
sicht auf Verständigung . D . R . d . K. Z .

v Paris , 26 . Febr . Der Präsident der Nationalver¬

sammlung , Dupin , hat gestern eine glänzende Abendgesellschaft
gegeben , der das gesummte diplomatische Korps , so wie die

meisten parlamentarischen Notabilitäten , u. A. auch Chan -

garnier , beiwohnten . Der Präsident der Republik lehnte
die an ihn ergangene Einladung unter dem höflichen Vor¬
wände eines lerchten Unwohlseyns ab.

Neuerdings wird wieder sehr viel von einer Heirath Lud¬

wig Bonaparte
' s mit der ältesten Tochter ( Fräulein Munoz )

der Königin Christine von Spanien , welche ausgezeichnet
schön seyn soll , gesprochen. Außer ihrer Mitgift soll dieselbe
eine jährliche Rente von 300,000 Franken erhalten . Hr . v.
Grimaldi , der Hauptagent der Königin Christine , welcher
fortwährend Beziehungen mit dem Elysee hat , ist nach Ma¬
drid abgereist .

Die Untersuchung wegen der am 22 . Februar beabsichtigt
gewesenen Manifestation hat begonnen und , wie versichert
wird , bis jetzt keine Beweise von einer geheimen Theilnahme
republikanischer , legitiinistischer , oder orleanistischer Elemente
an der Anstiftung derselben geliefert . Der Bürgermeister
von Belleville widerspricht heute öffentlich der Nachricht von
einer am 22 . Februar dort stattgehabten großen Zusammen¬
rottung .

Der 24 . Februar ist , wie die Provinzialberichte melden,
überall in der größten Ruhe vorübergegangen .

-s Paris , 26 . Febr . In der heutigen Sitzung der Na¬

tionalversammlung überreichte Piscatory seinen Bericht über
den von 186 Mitgliedern der Linken gestellten Antrag auf
allgemeine Amnestie für die seit der Februarrevolution be¬

gangenen politischen Verbrechen . Der Bericht beruft sich
zunächst aus die vom Ministerium abgegebenen Erklärungen ,
wonach das Land nur an der Oberfläche ruhig sey und

schlimme Symptome auf die in der Tiefe schlummernde Ge¬

fahr hinwiefen : neue Vereine bildeten sich unter verschiede¬
nen Vorwänden ; das Komplott von Lyon habe eine stärkere
Organisation der revolutionären Partei offenbart , als man

geglaubt ; von den Genfer Flüchtlingen her kämen fortwäh¬
rende Aufreizungen ; die Londoner Flüchtlinge beschuldigten
die Männer , die durch die Erfahrung ruhiger gemacht und

durch die Negierung im Zaume gehalten worden , der Lau¬

heit rc . Sodann spricht der Ausschuß seine eigene Meinung
dahin aus , daß es der Umsturz der Gerechtigkeit und eine

Gefährdung der Sicherheit der Gesellschaft seyn würde , wenn
man die beantragte allgemeine Amnestie bewilligen wollte . —

Die Verlesung des Berichtes ward auf allen Seiten mit

Schweigen angehört .
* Die neuesten Nachrichten aus London über Paris

melden die Bildung eines Toryministeriums mit Lord Stan¬

ley an der Spitze und die Auflösung des Hauses der Ge¬
meinen .

Großbritannien .
London , 24. Febr. (O . P . A. Z .) Die beiden letzten

Tage vergingen in Unterhandlungen für die Bildung eines
neuen Ministeriums , ohne zum Ziel zu führen . Die Königin
berief Lord Stanley zweimal zu sich und Prinz Albert hatte
eine Unterredung mit Lord Aberdeen ; Letzterer blieb vor¬

gestern bis Mitternacht mit der Königin in Berathung . Lord
Clarendon in Dublin und Hr . Glavstone , gegenwärtig in

Paris , haben ebenfalls Einladungsschreiben erhalten . Sir

James Graham war beb Lord Aberdeen . Indessen scheint
die Zusammensetzung , welche die meiste Aussicht auf Ver¬
wirklichung hat , folgende zu seyn : Lord I . Russell bliebe

erster Lord des Schatzes oder Premierminister und würde

sich Sir I . Graham für das Innere und Lord Aberdeen für
die auswärtigen Angelegenheiten beigesellen. Diese Bildung
ist wahrscheinlich , aber noch nicht gewiß . Das einzige Er¬

gebniß der Krisis , dem man bis jetzt einige Zuverlässigkeit
zuschreiben dars , ist , daß Lord Palmerston an der neuen

Verwaltung keinen Theil nehmen wird . Es ist bekannt , daß
der eigenthümliche Charakter des edlen Lords seinen Rücktritt

schon mehrmals wünschenswerth gemacht hat , sogar für das

aufgelöste Kabinet , und deßhalb dürfte ihm das Ministerium
der auswärtigen Angelegenheiten nicht mehr übertragen
werden .

London , 25. Febr. Die Krisis ist noch nicht vorüber.
Die neuesten Nachrichten beschränken sich auf folgende Zeilen
des „ Glvbe " : „ Wir bedauern , nein , wir fürchten , mit nur

zu großer Gewißheit melden zu können, daß Lord John
Russell den Versuch, ein Ministerium zu bilden , aufgegeben
hat . Lord Stanley ist wieder zur Königin berufen worden ,
und hat , wie wir hören , heute Morgens eine nicht kurze Zu -

fammenkunft mit Ihrer Majestät gehabt ." — Das Unter¬

haus hat sich gestern auf Antrag Lord John Russell ' s bis

zum Freitag vertagt . — Hr . Gladstone wird morgen hier
erwartet .

Amerika.
. Privatbriefe aus Montevideo vom 23 . Dez . berichten,

der brasilianische Gesandte sey aus Buenosayres entfernt ,

ansehnliche Truppenmassen nach der Gränze and eine zahl¬

reiche Flotte nach Montevideo abgeschickl worden ; Rosas

rüste sich zu einem verzweifelten Kampfe ; der Handel liege
darnieder .

Aus Meriko sind Nachrichten vom 16. Jan . eingetrosscn .

General Arista war als Präsident der mexikanischen Republik

installirt worden . In Guanajuata versuchten die Anhänger
Santa Anna 's eine Revolution zu dessen Gunsten hervvrzu -

rufen ; der Aufstand wurde jedoch rasch unterdrückt ; vier der

Hauptanführer wurden hingerichtet .
Mit dem Dampfboot „Franklin " sind Nachrichten vom 8.

Febr . hergelangt . Im Kongreß herrschte große Thätigkeit .

Im Repräsentantenhause ist ein Antrag auf Errichtung einer

Münze in Neu -Mrk durchgefallen ; Eifersucht über die Be¬

deutsamkeit Neu -Iork 's bestimmte die Abgeordneten einer

Anzahl Staaten , Alles zur Verwerfung dieses Antrags auf-

zubieten.
Die Vorbereitungen zu dem Wahlkampfe , zu welchem die



nächste Präsidentenwahl Anlaß geben wird, beschäftigen mehr
und mehr die Parteien . Die Whigpartei wird allem An¬
schein nach den General Scott, die demokratische den General
Cass als ihren Kandidaten aufstellen.

Aus San Francisco reichen die neuesten Berichte bis
zum 1 . Jan . Am 6 . Fcbr. sollte sich die gesetzgebende Kör¬
perschaft des neuen Städtes Kalifornien in San Jose ver¬
sammeln . Die Session wird unter wenig günstigen Auspizien
eröffnet worden seyn ; der Schatz war leer , und ohne ein
Anlehen werden die zur Beseitigung der finanziellen Ver¬
legenheiten des jungen Staates erforderlichen Geldmittel
nicht herbeizuschaffen seyn. Die jüngsten Mittheilungen aus
den Goldminen lauteten weniger befriedigend als die frühe¬
ren . Die Ansiedler und Goldsucher hatten durch Ueberfälle
der Indianer viel zu leiden . In San Francisco mehrte sich
die Zahl der Verbrechen in furchtbarerWeise ; man zweifelte
nicht daran , daß eine förmlich organisirte Bande , wahr¬
scheinlich aus entlassenen Sträflingen der englischen Kolonien
bestehend , diese Stadt zum Schauplatz ihrer Missethatem ge¬
wählt habe .

Badische Nachrichten .
Aus dem Unterrheinkreise , 24 . Febr. (Schw. M .) Da der

Tabacksbau bei uns immer mehr zunimmt und so ein größerer Be¬
darf an Samen eingetreten ist , so gab Dies Veranlassung zu einem
eigenen Industriezweige. Es machen sich nämlich Leute ein Geschäft
daraus , TabackSsamen von schlechterQualität anzukaufen , und diesen
wieder hausirend als guten Samen , namentlich als sogenannten
Dutten - oder Schaufel-Tabackssamen , welcher fast gänzlich vergriffen
ist , zu verkaufen . Im Interesse der Landwirthe hat nun die land-
wirthschaftlicheKreisstelle vor dem Ankauf solchen Samens gewarnt.

Der landwirtschaftliche Unterricht in der von Frhrn . v . Babo,
unter Aufsicht des Staats , in Weinheim errichteten Anstalt beginnt
mit dem 1 . Mai d . 3 - Mehr als je früher widmen sich jetzt junge
Leute der Landwirthschast .

Von den aufgelösten Gemeinden Rineck und Ferdinandsdorf , in
den Bezirksämtern Eberbach und Mosbach gelegen , werden etwa
zweihundert Einwohner dieser Gemeinden auf Staatskosten in der
Mitte des künftigen Monats nach Amerika auswandern . Ein Ver¬
such , diese Leute in andern Gemeinden unterzubringen , ist mißlun¬
gen. Alle Gemeinden haben , so weit Dieses bekannt ist, auf die an
sie gerichtete amtliche Aufforderung, diese Leute bürgerlich bei sich
aufzunehmen , die Annahme abgelehnt , obschon man den Gemeinden
in Aussicht stellte, es würden so viele aus jeder Gemeinde auf
Staatskosten als Auswanderer nach Amerika befördert , als sie selbst
Leute aus Rineck oder Ferdinandsdorf aufnähme.

Aus dem Oberland , 24 . Febr. (N . Fr . Z .) Auch das „Mark¬
gräflerland" bleibt in demZntereffefür den Tabacksbau nicht zurück .
Das zeigte sich auf der vorgestern in Müllheim stattgchabten Ver¬
sammlung deS landwirthschaftlichen Bezirksvereins , wo dieser Ge¬
genstand ganz in den Vordergrund der Besprechung trat . Mehrere
Mitglieder , bemerkt der „Oberl . B ." , dem wir hier folgen , nament¬
lich die HH . Blankenhorn-Krafft, Friedr . Krafft rc. , nahmen sich der
Einführung des Tabacksbaues mit warmemEifer an , indem sie haupt¬
sächlich hervorhoben , daß bei fortwährenden niedrigen Preisen aus
Mangel desAbsatzcs unsererBodenerzeugniffeder Anbau einer Han-
dclSpflanze nothwendig sep , um unsererLandwirthschast aufzuhelfen .
Andere dagegen waren der Ansicht , daß sich der Tabacksbau in den
größeren, Weinbau treibendenOrten nicht wohl einführen lasse. Hr.
Zimmermann von Badenweiler legte der Versammlung Tabacksa-

men vor. Daß wir im Oberlandc den gleichen hohen Ertrag aus
dem Tabacksbau zu erwarten haben , wie in der Pfalz , mag aus einer
Angabe des Hrn. Wcttlin von Neuenburg hervorgehen , welcher die
interessante Mittheilung machte, daß ein Einwohner aus Schwetzin¬
gen — in welcher Stadt der Tabacksbau in hohem Flor sich befindet
— unlängst in Neuenburg sich » ievergelaffen und bereits schon vor'm
Jahr aus einem Tabackfelve in Neuenburger Gemarkung, von einem
halben Zweitel (Vs Morgen) einen Erlös aus Tabacksblättern von
66 st . erzielt habe . Diese Zahlen mögen die Nützlichkeit der Tabacks -

pflanze beweisen und alle etwaigen andern Bedenken verschwinden
lassen . Als Resultat können wir die Mittheilung machen , daß sich
eine größere Anzahl der anwesenden Landwirthe zu Anbauversuchen

schon für das laufende Zahr entschloß und daß Hrn. Sehringer
das Vercinsfcld zu Hügelheim zu diesem Zweck überlassen wurde.
Das Schriftchcn des Hrn . vr . Losch über den Tabacksbau wurde
durch den Vorstand des landwirthschaftlichen Bezirksvereins vertheilt
und dürfte bei den anzustellenden Versuchen gute Dienste leisten.

Noch kam der Anbau und die gedeihliche Fortpflanzung der Kar¬
toffeln zur Besprechung und wurde der Beschluß gefaßt , denjenigen
Gemeinden des Bezirks , welchen vor' m Jahr die Kartoffeln fehlten ,
den Ankauf von Samenkartoffeln zu vermitteln. Hr . Däublin em¬
pfahl das Kalken der angesetzten fertigen Kartoffelfelder mit an der
Luft zerfallenem Kalke : eine Behandlungsweise, durch welche ein
gutes Ertragsergebniß erzielt werden könne. — Nach beendigter Be¬
sprechung vereinigte man sich zu einem fröhlichen Mahle an der gut¬
besetzten Tafel des Gasthauses zur Krone .

Bermischte Nachrichten.
— Zn Berlin erscheinengegenwärtig 87 Blätter . Darunter zunächst

die folgenden 22 politischen und amtlichen Blätter : >) Spener 'sche
Zeitung . 2) Vossische Zeitung. ' 3) Constttutionelle Zeitung . 4)
Deutsche Reform. 5) Der Hahn. 6) Reue Preußische Zeitung.
7) Nationalzeitung . 8) Neue Volkszeitung . S) Preußischer Staats¬
anzeiger. 10) Neues Preußisches Sonntagsblatt . 11) Urwähler¬
zeitung. >2) Amtsblatt des Postdepartements. 13) Die Zeit . 14)
Zentralblatt für die Abgaben - , Gewerbe - , und Handelsgesetzge¬
bung. 15) Gesetzsammlung . 16) Zustizministerialblatt. 17)
Militär - Wochenblatt. 18) Ministerialblatt für die innere Staats¬
verwaltung . 1v) Mittheilungen zur Beförderung der Sicherheits-
Pflege. 20) Mittheilungen des statistischen Büreaus . 21 ) Schul¬
blatt für die Provinz Brandenburg . 22) Zeitschrift für Landcs-
Kultur - Gcsetzgebung . Sodann 51 wissenschaftliche, kritische , Kunst -
und Anzeigeblätter aller Art , und 14 blose Unterhaltungsblätter .

Nachschrift .
Berlin , 26. Febr. Der neu ernannte diesseitige Ge¬

sandte in Wien, Graf Arnim-Heinrichsdorf, wird dem Ver¬
nehmen nach schleunigst auf seinen Posten abgehen , um die
drängenden und wichtigen Unterhandlungen zwischen beiden
Höfen während der kurzen vierzehntägigen Frist preußischer
Seits selbst zu führen.

Die Abreise des Hrn . Prokesch v. Osten von hier wird als
nahe bevorstehend angesehen .

Nach der „Voss. Zeitung" dürfte der frühere Staatsmini¬
ster Uhden nicht als KommissariusnachKassel gehen, sondern
nach seiner Rückkehr von Breslau vorläufig hier bleiben . —
Gestern Abend war Sitzung des Ministerraths , in der man
sich mit der jetzigen deutschen Politik beschäftigte. Minister¬
präsident v . Manteuffel gab eine ausführliche Darstellung
der jetzigen Sachlage. Zu entscheidenden Beschlüssen ist man
noch nicht gekommen; es wird Dies einer zweiten Sitzung des
Ministerraths Vorbehalten seyn, welche für einen der nächsten
Tage anberaumt werden soll .

Wien , 24. Febr. ( Allg. Z.) Die Revüen über die hier
Versammelten 4 Kavallerieregimenter haben heute begonnen
und werden morgen und übermorgenfortgesetzt werden . Der
Kaiser erschien mit einer nahe aus 100 Generalen und
Stabsoffizieren bestehenden Umgebung , und das herrlichste
Wetter erhöhte den Glanz dieses blinkenden militärischen
Schauspiels.

Triest , 24. Febr. (O. P. A . Z.) Briefe aus Alexan¬
drien vom 12. d . M. enthalten durchaus Nichts über eine
Wendung der egyptisch- türkischen Differenz . (Hienach be¬
währt sich das Mißtrauen , womit man die früher» Meldun¬
gen in den diplomatischen Regionen aufnahm , als gerecht¬
fertigt.)

Stockholm . ( Tel. Dep. d. Weserztg.) Seit dem 12 . Febr.
sind hier fast allabendlich bedeutende Ruhestörungen, schein¬
bar nichtpvlitischer Natur.

Frankfurter Kurszettel .
(Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale.)

Staatspapierc . 27 . Febr. per comptant .
Oesterreich . Wiener Bankaktien . 1150P . 46G.

„ 5o/„ Metalliquesobligationen . 73 '/,P .
„ 4'/ -

'7o 64V« P . V, G.
„ 58 -) P . 57- /. G .
„ fl . 250 Loose b . Rothsch . v . 1839 9IV » P . V» G .
„ 154 P . >53 ") G .

Preußen . 4 '/ ? /° Oblig . b . Rothsch . -» 105 kr. 101 '/. P -
„ Bankantheile . —

Bayern . 5"/ö Oblig . v . l850 b . Rothsch . . 101 ' /»P . V» G .
„ 3 ' /,Vo „ „ 88 ' / . P . 88 G.

Ludwigsh.-Berb. - Eisenb .-Akt. . 81V. P - VsG .
Würtemb. 4 ' /, »/, Oblig . b . Rothsch . . . . 99 ' /. bez.

„ 3Vr0/g „ „ . . . 8 >-/. ' ) 85 bez .
Kurheffen . 40 Th . Loose b . Rothsch . . . . 32 ' /. P . 32G .

„ Fr .-Wilh .-Rordb .-Akt . ohneZins. 38 ') P . 37') G .
Gr . Hessen. 5"/o Oblig . v . 1848 . 102 G .

„ 4 '/ -Vu . . 98 '/ . P .
„ Lott.-Anl. s fl . 50 b . Rothl ch . . 75 ' /,P . '/. bcz . u . G.
„ „ Großh. ufl. 2Zb. Roths. 27 -/» P .

Baden. 5°/o Oblig . 103 ' /, P .
„ 3 '/ -"/» Oblig . v . 1842 . . . . 85 ' /,P .

'Lott .-Anl . s fl. 50 . . . . . 54V » P . -) G .
„ ,, a . . . . . 33 ' /,P . ' /,bez . u . G .

Nassau. 5»/» Oblig . b . Rothsch . . . . 104 ' /. bez. u . G .
„ ZV-"/» „ „ . . . 90V. P . ,

Lott . -Anl . s fl . 25 b . Rothsch . . 25 P . 24" ) G .
Rußland . 4 ' /,V,,Obl . b . Baringin Lst . afl . 12 95V » P -

4o/>> „ „ Hope in Rub . s fl . 2 87 ' / . P .
„ /, „ Stieglitz „ „ „ 86V» P .

Polen. 40/0 fl. 5M Loose . . . . . 82 '/ , P . V. G .
Spanien . 30/g inländ . Sch . Piast . s fl . 2. 30 33 " /„ bez . u . G .
Holland. 2 ' /-",) 3ntegr . 57 ' /, P . V. G .
Belgien. 5"

,) Obl . in Lst. ä fl . l 2 b . Rothjch . 98' ) bez .
4 -/// „ Obl in Frs . ä 28 kr . . . 92") bez.

Sardinien . MoObüb . Rothsch . inLire L28kr . 83V» P . ' /» bcz .' /»G .
Lott . -Anl . b . Bethm. . . . . 34 ' /, P .

Toskana. 50/g Oblig . in Lire ü 24 kr . . . 88"/. 89 bez .
N . Amerika »! Stocksruckzyl . lÄbvDou . 2. 30 1I5 '/. P . 1l4 ' ) G .

Wechsel in ff. süddeutscher Währung. 27 . Febr .
Amsterd . fl . loO . k. S . 99 ') G . 100 ' ) B.
ditto „ 3 M. —

Augsburg fl. 100 k. S . , l9V» G . >20 B .
ditto „ 3M . —

Berlin Thlr . 60 . k. S . 105 ' /. G. >/,B .
ditto „ 3M . —

Hamb. B .M . 100 k. S . 88 ' ) G . Vs B.
ditto „ 3M . —

Leipzig Thlr . 60 . k. S . 105 ' /. G . ' / , B.
ditro „ 3 M. —

London Lst. 10 k. S . >>80. G . >/,B .
ditto „ 3 M. —

Paris Fr« . 200 . k. S . 94 G . 94 ' /. B.
ditto „ 3 M. —

Wien ff. 100 . . k. S . 92 G . 92 ' /. B.
ditto „ . . 3M . —

Diskonto . . . 1 ' /, G .

Geldkurs vom 27. Febr .
Neue Louisd'or . fl. 11 2 kr.
Pistolen . . . 9 31 ' /, -32 ' / ,

ditto Preuß . . . . . „ 9 56 ' /, -57 ' /,
Holl. 10 fl . Stücke . . . . 9 41 ' /, - 42 ' />
Randdukaten . . 5 33 - 34
20 Frankenstücke . 9 24 - 25
Engl . Sovereigns „ II 46 -47
Gold »I ölsrco 374 -
Preuß . Thaler . . . . . „ 1 45 ' ) - '/.
5 Frankenthaler . . . . . „ 2 2 !-21 '/.
Hochhaltig Silber . . . . „ 24: 26-28
Preuß . Tres .-Sch. . . . . „ l 45V) - ' /,

Redigirt unter Verantwortlichkeitdes Verlegers .

-V.547. (LchrliiigSgcsuch . ) 3 » eine
hiesige Kolonial- , Tabaks- u . Zigarren -

Handlung kann ein auswärtiger junger Mensch von
guter Erziehung und mit den nöthigen Vorkennt¬
nissen sogleich als Lehrling ausgenommen werden .
Nähere Auskunft ertheilt die Erped. dieses Blattes .

^ .537. (2) 1. Karlsruhe .

Allgemeine
VersorgirrrgsAnftalt

Großherzogchum Baden.

Bekanntmachung .
Die für 1850 eröffnete löte Iahresgesellschaft

hat sich aus 1071 ganzen und theilweisen neuen
Einlagen gebildet, und es sind darauf 38,699 fl.
18 kr . einbezahlt worden .

Die im abgewichenen Fahre erfolgten Nachzah¬
lungen auf die vorhergehenden 14 Zahresgesell-
schaften betragen 58,477 fl. 37 kr .

Indem wir diese Ergebnisse bekannt machen,
laden wir zum Eintritt in die mit dem 1 . d . Mts .
eröffnete 16te Iahresgesellschaftein.

Wer geneigt ist, sich dabei zu betheiligen , kann
auf dem Bureau der Anstalt dahier, oder auswärts
bei einem Geschäftsfreunde die Beitrittserklärung
abgeben , und die Einzahlung auf neue Einlagen
leisten.

3n gleicher Weise sind auch die Nachzahlungen
aus theilweise Einlagen früherer FahreSgesellschaf-
ten gestattet .

Karlsruhe, den 24. Februar 1851 .
BerwaltungSrath .

^ .544 . (3 ) 1 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Wir machen hiermit bekannt , daß
wir sämmtliche Modelle der Räder ,
Riemenrollen , Zapfenlager und son¬
stiger Maschinentheile der ehemaligen
Zakob Schaller '

schen Maschinen¬
fabrik in Dinglingen hierher gebracht
haben , und etwaige Aufträge auf Ab¬

güsse nach diesen Modellen in Guß¬
eisen oder Messing aufs beste und

prompteste in unserer Gießerei besor¬
gen werden .

Karlsruhe , den 27 . Februar 1851 .
Maschinenfabrik Karlsruhe .

lV .522 . Dinglingen .
Anzeige .

Fabrikant Julius Völcker in

Dinglingen bei Lahr zeigt hiermit an ,
daß die am 26 . d . M . abgehaltene
Versteigerung seiner Privatwagen nicht
genehmigt wurde und keine zweite Ver¬

steigerung derselben stattfinden wird .
Sämmtliche Wagen werden nun zu
jeder Zeit aus der Hand verkauft .

4 .546 . Ofsenbach a . M.

welche in der Masse gefärbtes Papier anfertigen
(in Mufikformat) , belieben mir Muster und Preis
franko zu senden . Mein Bedarf ist bedeutend .

Joh . Andre in Offenbach a. M .

^ -^95. (3)2 . Bruchsal .
Aufforderung .

Alle Diejenigen, welche den dahier verstor¬
benen Obergerichtsadvokaten und Fiskalan¬
walt Bayer mit Führung von Prozessen rc.
bevollmächtigt hatten , werden aufgefordert,
die deßfallsigen Manualakten und Urkunden
bei dem Unterzeichneten innerhalb vier
Wochenum so gewisser in Empfang zu neh¬
men , als die Ausfolgung später nicht mehr
geschehen könnte.

Bruchsal, den 26 . Februar 1851.
Der Universalerbe des Adv . Bayer :

Wilhelm Göttlich Halm , Pfarrer .
X.554. (3) 1 . Mannheim .

Gutta -Percha -Fabrikate,
von der englischen Kompagnie ,

als : flache und runde Riemen, Schuhsohlen,
Röhren, Papier , Feuer-Eimer rc. rc. bei

Thomas Eller in Mannheim.
Louis Spitzer in Heidelberg.
Conradi » Haagel Ln Karlsruhe.
Johs . Durst in Freiburg i. B .

4 .545 . ( 2) 1 . Basel .

Gasthof-Verkaus.
Der Eigenthümer deS Gast¬

hauses zum Goldenen Lamm
in Klein - Basel beabsichtigt ,

dasselbe wegen seines Wegzuges nach Amerika un¬
ter sehr günstigen Bedingungen zu verkaufen .

Die äußerst vortheilhafte Lage dieses GasthofeS
in dem belebtesten Theile der Stadt am rechten
Ufer des Rheins , an der Hauptstraße aus dem Wie -

senthale über Lörrach , und aus dem ober « Rhein -

thale über Grenzach , so wie seine bedeutenden , im

besten Stande erhaltenen Räumlichkeiten mit gro -

ko » «!
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lungen und Oekonomiegebäuden , sichern nicht al¬
lein einen frequenten Besuch des Gasthofes , son¬
dern bieten auch Gelegenheit zu jedem andern aus¬
gedehnten Geschäftsbetriebe , namentlich zu einer
Fabrik oder Bierbrauerei . Das Ganze umfaßt
einen Raum von 12,4M O Fuß, und da das Recht
zum Wirthschaftsbetriebauf demHause selbst ruht,
so ist dazu das Bürgerrecht nicht erforderlich ; was
namentlich für Ausländer von Wichtigkeit ist.

Advokat Fr . Zutt in Basel ist mit dem Kauf¬
abschluß beauftragt , und es wird daher auf dem
Bureau desselben : neue Vorstadt , Nr. 267 6 . , ge¬
naue Auskunft ertheilt, wo auch das Inventar der
Wirthschaftseinrichtungeiugesehen werden kann .

4 .422. (3)3. Wald -
angelloch .
Mühle - Verkauf .

Die auf der Gemar¬
kung Walvangelloch ,

- _ 'A , Sinsheim, an der
Straße nach Sinsheim in den Jahren 1848 und
1849 neu von Stein zweistöckig erbaute Mahkmühle
ist aus freier Hand zu verkaufen, und besteht aus
einem Mühlgebäude mit zwei Mahl- und einem
Gerbegang , 5 Zimmern, Küche, Speicher, und zwei
gewölbten Kellern ; aus einer Scheuer mit Stall
für circa 20 Stück Vieh, Holzremisc und einem ge¬
wölbtenKeller ; sodann aus 3 Morgen Acker, Wiese
und Gärten .

Die Kaufbedingungen können jeden Tag beim
Eigenthümer selbst eingesehen werden .

Walvangelloch, den 18. Februar 1851 .
Philipp Hüttner .

4 .504 . (2)2. Karlsruhe . ( Kartoffelver¬
steigerung .) Mittwoch , den 12. März d . Z .,
Nachmittags 2 Uhr, werden auf der großh . Do¬
mäne Stutensee ca . 4500 Sester gute , rothe , rauh¬
häutige « etzkartoffeln öffentlich versteigert werde»,
wozu wir die Liebhaber mit dem Bemerken ein-
laden , daß sich an den auf der Domäne Stutensee
gepflanzten Kartoffeln noch nie eine Krankheit ge-
zeigt habe .

Großh. Gutsverwaltung .



7 4.419. (3)3 . Bühl .
Gasthaus-Verkauf.
Der Unterzeichnete ist ge¬

sonnen , Geschäftsverände¬
rung wegen , sein an der
Hauptstraße und am Markt

gelegenes Gasthaus mit der Real - Wirthschaftsge-
rechtigkeit zum Goldenen Löwen aus freier Hand
zu verkaufen . .

Lusttragende können die Lokalitäten täglich em-
sehen.

Bühl, den 23. Februar 1851 .
L . Klein »um Löwen.

4.531. (2) 1. Rastatt .
Verkauf oder Verpach¬

tung eines Landguts
Die Sparkasse Rastatt läßt nachbeschriebene, zu

Schwarzach gelegene Realitäten künftigen
Samstag , den 15 . März d . I .,

Nachmittags 2 Uhr,
im Gasthauszum Schwanen in Schwarzach zu Eigen¬
thum, und versuchsweise pachtweise , an den Meist¬
bietenden versteigern .

Die Realitäten bestehen:
1) In einem großen zweistöckigenWohnhaus mit

anderthalbstöckiger Scheuer und Stallung;
2) Hofraitheplatz, etwa Morgen groß ;
3) einem halbenMorgen Obst- und Gemüsegarten

daran stoßend ;
4) einem Morgen 2 Viertel 10 Ruthen Ackerfeld ,

ebenfalls anstoßend ;
5) der Hälfte von 6 Vierteln Matten im Klein-

hölzel, Schwarzacher Gemarkung.
Diese Realitäten eignen sich sowohl zu einem an¬

genehmen Landsitz, als auch zu dem Betriebe jedes
größeren Gewerbes.

Die Bedingungen , welche der Steigerung zu
Grunde gelegt werden , können bis zum Stei¬
gerungstage sowohl bei dem Bürgermeisteramt
Schwarzach als auch bei unterfertigter Stelle ein¬
gesehen werden .

Rastatt, den 25. Februar >851 .
Die Sparkaffe- Verwaltung .

Hammer ,
Bürgermeister.

vckt. Wildenmann , Sekretär .
4.541 . Gengenbach .

Holz-Versteigerung.
Die hiesige Stadtgemeinde läßt aus demGe -

meindewald, Distrikt Ziegelwald, in der Nähe der
Landstraße folgende zu Boden liegende Holzsorti¬
mente
Montag , den 3 . , Dienstag, den 4„ und Mittwoch,

den 5. März d. I .,
auf dem Platze selbst öffentlich versteigern :

432 tannene Bau - und Floßholzstämme , und
524 „ Sägklötze;

wozu die Liebhaber mit dem Anfügen eingeladen
werden , daß die Zusammenkunft jeden Tag , Mor¬
gens halb 9Uhr, vor dem Rathhause hier stattfindet .

Gengenbach , den 26. Februar 1851 .
Bürgermeisteramt.

Wolf .
4.536. (2) 1. Neudenau .
Holländerholz -Verkauf.

In dem GemeindewaldNeudenau, Distrikt Nen -
walb, werden bis

Montag , den 10 . März d . J >,
Vormittags 9 Uhr,

50 Stämme vorzügliche Holländer Eichen unter
billigen Bedingungen öffentlich versteigert ; wozu
Liebhaber einladet,

Neudenau, den 24 . Februar 1851,
Bürgermeister Frep .

4 .532. (3) 1. Nr. 123 . Gaggenau . ( Holz¬
versteigerung . ) Aus diesseitigen Domänen¬
waldungen werden

Donnerstag, den 6 . März d. I .,
auf dem Stock

1200 Stück buchene Senkelstangen loosweise
einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt , wozu
die Liebhaber sich im Gasthaus zum Salmen in
Nothenfels früh 9 Uhr einsinden wollen , von wo
man sich in die verschiedenen Distrikte begeben wird.

Gaggenau, den 27 . Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksforstei .

v . K a g e n e ck.
4-548. (2) 1. Nr. 563 . Karlsruhe . ( Wie¬

derverpachtung der II . Güterklasse vom
Kammergut Gottesaue auf 9 Jahre .) Bis

Montag , den 10. d . Mts.,
Vormittags 8 Uhr,

wird die frische Pachtversteigerungder auf Martini
d . I . bestandlos werdenden 86Vr Morgen Aecker
auf weitere 9 Jahre, von Martini 1851,60, mor-
genweise vorgenommen, und zwar in den 7 Feld¬
gewannen : alte Holzweg, Hechtensee, Lohfeld,
Küchengarten, Luisenäcker , Jägerhausäcker und
Nachtweide .

Die Pachtliebhaber haben sich am Rüppurrer -
thor dahier mit ihren Bürgen , wegen gleichzei¬
tiger Unterschrift des Protokolls , einzusinden , wo¬
selbst auch » ie Pachtdevingungen bekannt gemacht
werden .

Karlsruhe , den 1 . März 1851 .
Großh. Domänenverwaltung ,

vr. Herrmann .
4 .471 . (2)2 . Nr. 1112. Mosbach . ( Liefe¬

rung betr . ) Für die Diedesheimer Brücken¬
verwaltung sind im Jahr 185l nöthig :

4. Nagel sch mied waaren :
2800 Stück 5 - zöllige Schiffsnägel,
4000 „ 4 - „ dto .
5500 „ 3 - „ dto.
2800 „ 2 - „ dto.
2800 mittlere Centelelsen ,

10800 kleine dto .
L . Seilerwaaren :

2 Ankertaue, jedes 4 -0 Fuß lang , 1 Zoll dick
und beiläufig von 200 Pfund Gewicht ,

2 Furtleinen, jede 250Fuß lang, 6Linien Durch¬
messer, und beiläufig 40 Pfund schwer.

L . Sonstige Gegenständer
8 Zentner Theer , und
2 „ gutes Pech.

Die Lieferung soll im Soumisfionswege unter
folgenden Bedingungen vergeben werben:

1) Ratifikation wirb Vorbehalten .
2) Die Lieferung aller Materialien hat franko

an das Diedesheimer Brückenmagazinzu ge¬
schehen.

3) Die Nägel und Centeieisen müssen aus gutem

Eisen gefertigt werden und den dahier auf¬
gelegten Mustern entsprechen . Die Lieferung
der ersten Hälfte hat bis 1. April , und der
andern Hälfte bis 1 . Mai d. I . zu erfolgen .

4) Die Seile müssen aus gutem, fleckenlosem
Schleißhanf gefertigt werden , dürfen keinen
Dorn in der Mitte haben, und sind in ganz
trockenem Zustande binnen 3 Monaten abzu¬
liefern.

5) Es wird nur reiner Harztheer und ganz gutes
Pech angenommen , und die Lieferungszeit
hier auf 2 Monate festgesetzt.

Die Angebote sind längstens bis zum 8. März
185i verschlossen und franko mit der Ueberschrift
„Brückenmaterial- Lieferung " hierher einzureichen
und die Forderungen

а) bei den Nagelschmiedwaarennach der Stück¬
zahl,

d) bei dem Seilwerk , dem Theer und Pech aber
nach dem Gewicht zu stellen.

Die Zahlung erfolgt alsbald nach vollendeter
Lieferung dieser Gegenstände .

Mosbach, den 22. Februar 1851.
Großh. bad . Odereinnehmerei.

Hofmann .
4.526 . Nr. 2166 . Haslach . (Diebstahl und

Fahndung .) Am 11 . d . Mts., Abends zwischen
7 und 10 Uhr, wurden , dem Dreher Wilh. Kraft
von hier aus seinem Kleiderkasten in seiner Schlaf¬
stube folgende Gegenstände entwendet:

1) Ein noch ganz neuer Ueberrock von russisch¬
grünem Tuche mit einer Reihe mit schwarzer
Seide übersponnenerKnöpfe , die Flügel mit
schwarzem Merino , und die Aermel mit
schwarzgrauem Kanevas gefüttert ;

2) ein gleichfalls gut erhaltener Ueberrock aus
geripptem Buckskin mit blauem Grund und
grün gefleckt . Er hat, wie der vorige, außer
den drei gewöhnlichen Taschen noch in den
Rockschoßcn 2 Seitentaschen, ist im Uebrigen
wie der erstere gefüttert, nur sind die beiden
Rockflügel vorncn etwas abgerundet. In der
Seitentasche dieses letzter » Rockes befand sich
der im Jahre 1842 ausgestellte Lehrbriefdes
Wilhelm Kraft , auf dessen Vorderseite sich
eine Abbildung der Stabt Offenburg mit
verschiedenen Randverzierungen befindet, und
der die Unterschriften : Kleindienst , Kirchner ,
und Klotz trägt ;

3) ein Ueberrock von braungrünem Cachemir -
zeug mit 2 Reihen braun - und gelbbronzirtcn
pornenen Knöpfen , die Rockschooße mit Me¬
rino, die Aermel mit gelbem Futter gefüttert.
Letztere sind vornen mit schwarzem Sammt
ausgeschlagen und hat der Rock auch einen
schwarzen Sammtkragen ;

4) ein Paar schwarze unv ein Paar graue Bucks¬
kinbeinkleider , letztere mit kleinen schwarzen
Kreuzchen und auf beiden Seiten mit schwar¬
zen Streifen , beide Hosen aber mit weißen
Metallknöpfenversehen ;

5) ein Paar Beinkleider von schwarzem Tuche
mit hornenen Knöpfen ;

б) ein Paar ditto mit blaugrauem Grund und
der Länge nach ziehenden braunen Streifen
mit weißen Metallknöpfen;

7) eine Turnjacke von russisch - grünem , jedoch
schon gewendetem Tuche ;

8) eine noch nie getragene schwarze Tuchweste
mit schwarzseidenen Knöpfchen, durchweg zum
Zuknöpfen gefertigt;

9) eine Weste von französischem Merino mit
blauem Grund und einigen in die Länge und
die Quere laufenden Streifchen von weißer
und schwarzer Seide ;

10) eine Weste von blauem Wollenzeug mit ab¬
wärts ziehenden rothen Streifen , eingefaß¬
ten Blumenguirlanden , etwa drei auf jeder
Brustseite. Diese Weste ist insbesonderedar¬
an kennrlich, daß der innere Theil der Neben¬
täschchen mit rothem Leder besetzt ist ; sie hat
wie die vorige Weste Knöpfchen von blau und
weißer Seide ;

11) ein noch nie getragenes schwarzes , seidenes
Halstuch;

12) ein seidenes Shawl-Halstuch mit schwarzem
Grund und der Länge nach ziehenden rothen
und blauen Streifen ;

13) ein Paar alte Hosenträger mit auf blauem
Stramin gestickten Rosenguirländchen, an
beiden Enden mit Elastik versehen ;

14) ein Sacktuch von Baumwollenzeugmit weißem
Grund und quer laufendenrothen Streifchen ;

15) die Hälfte von einem größern Halstuche aus
schwarzem , dickem Wollenzeug bestehend.
Dasselbe ist schon etwas getragen , jedoch
nicht gezeichnet, und dreieckig.

Jü den verschiedenen Beinkleidern befand sich
eine Baarschaft in kleinern Münzen von etwa
1 fl . 12 kr.

Wir bitten , auf sämmtliche entwendete Gegen¬
stände , im Gesammtwerthe von 65 fl ., so wie auf
den zur Zeit noch unbekannten Thäter zu fahnden.

Haslach , den 21 . Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

M . Klein .
vckt . Hinterskirch , A. j.

4.550. Nr. 7198 . Lahr . (Aufforderung
und Fahndung .) Philipp Sartori von Rings¬
heim ist des Betruges und der Unterschlagung zum
Nachtheile des G . F. Buch Müller in , Nonnen¬
weier, und Johann Hügel von Altenheim der
Theilnahmean dem ersteren Vergehen angeschuldigt .
Da dieselben zur Zeit sich außerhalb Landes auf¬
halten, so werden sie hiermit aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
anher zu stellen, und sich über die ihnen zur Last
gelegte Anschuldigung zu verantworten , widrigen¬
falls nach Lage der Akten gegen sie erkannt würde.

Zugleich bitten wir unter Beifügung eines Sig¬
nalements, auf dieselben zu fahnden , und sieimBe-
tretungsfalle mit Laufpaß hierher zu weisen .

Signalement des Philipp Sartori . Al¬
ter, 38 Jahre ; Größe, 5 ' 5" ; Statur , untersetzt ;
Haare, dunkel ; Stirne, hoch ; Augenbrauen, blond;
Augen , grau ; Nase, stumpf ; Mund , groß ; Zähne,
gut ; Bart , sog. Hamdacher ; Kinn, rund .

Signalement des Johann Hügel . Alter,
36 Jahre ; Größe, 5 ' 3" ; Statur , schwach ; Haare,
blond ; Stirne, hoch ; Augenbrauen, blond ; Augen ,
blau ; Rase, spitz ; Mund , mittler ; Zähne, gut ;
Bart, blond ; Kinn, spitzig.

Lahr, den 21 . Februar 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Sauerbeck .

4.553. Nr. 7810 . Lahr . ( Aufforderung . )
Elisabeths Barbara Gleuner von Freudenstadk
ist angeschuldigt , zumNachthciledesBäckers Joos
von hier verschiedene Gelder unterschlagen zu ha¬
ben. Deren gegenwärtiger Aufenthaltsort ist dies¬
seits unbekannt. Dieselbe wird nun aufgefor¬
dert , sich

binnen 8 Tagen
hier zu stellen und sich wegen des ihr angeschuldig¬
ten Vergehens zu verantworten , indem sonst nach
dem Ergebniß der Untersuchung das Erkenntnis
gefällt würde.

Lahr, den 19. Februar 1851.
Großh. bad . Oberamt .

Sauerbeck .
4 .517 . (2) 1 . Nr. 263 . Karlsruhe . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Mathias Schmie¬
den von Steinach , Soldat beim großh . 6 . Jnfan-
tcriebataillon , welcher dahier wegen aufreizender
Reoen und Treulosigkeit in Untersuchung genom¬
men werden soll , hat sich dieser durch die Flucht
entzogen , und wird daher aufgcfordert , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen, widrigenfalls nach Lage der Akten
gegen ihn erkannt werden wird.

Zugleich werden alle Polizeibehörden ersucht, auf
den Genannten zu fahnden und denselben im Be¬
tretungsfalle hierher einliefern zu lassen.

Karlsruhe , den 26 . Februar 1851 .
Großh. allgem . Militär-Untersuchungskommission .

B . Deimling .
4.529. Nr. 3287 . Blumenfeld . ( Auffor¬

derung .) Kanonier Joseph Geisinger von
Thengen hat sich unerlaubt von Hause entfernt ; er
wird aufgefordert, sich in sechs Wochen hier oder
bei seinem Kommando zu stellen, da er sonst in die
gesetzliche Geldstrafe verfällt und des Orts - und
Staatsbürgerrechts verlustig erklärt werden würbe.
Blumenfeld, den 23 . Februar 1851 . Großh. bad .
Bezirksamt. Weiß .

4.543. ( 3) 1. Karlsruhe . (Bekannt¬
machung . ) Am 24 . d . Mts. wurde die Leiche
eines heimlich gebornen Kindes , angeblich von der
Knielinger Brücke , in den Rhein geworfen . Für
den Fall dieKindesleiche , die in ein weißes Tuch und
gelbes Packpapier eingebunden gewesen sepn soll,
irgendwo aufgefunden werden sollte , bitten wir
die betreffende Polizeibehörde, alsbald zurHerstel-
lung des ThatbestanveS eine genaue Untersuchung
durch das Gericht und die betreffenden Gerichts¬
ärzte zu veranlassen , uns aber unverzüglich unter
Mittheilung des Tuches und Packpapiers in Kennt-
niß zu setzen .

Karlsruhe , den 28. Februar 1851.
Großh. bad. Stadtamt.

Beck .
vckt . L. Schönthaler , A. j.

4 .542. Karlsruhe . (Urtheil . ) I . U . S .
gegen August Willich aus Conitz in Westpreußen ,
wegen Theilnahme am Hochverrats hat das großh .
Hvfgericht des Mittelrheinkreises unterm 11 . d . M.
auf ungehorsamesAusbleiben und erhobene Ver-
theidigung des Angeschuldigten zu Recht erkannt :

„August Willich von Conitz in Westpreu¬
ßen sey der Theilnahme an den hochverräthe -
rischen Unternehmungen im Jahr 1840 für

. schuldig zu erklären , deßhalb zu einer Zucht¬
hausstrafe von sechs Jahren, oder in Einzel¬
haft von 4 Jahren , zum Ersätze des durch
diese UnternehmungenhervorgerufenenScha¬
dens unter sammtverbindlicher Haftbarkeit
mit Jenen , welche des gleichen Verbrechens
für schuldig erklärt. werden und zur Tragung
der Untersuchungs - und Straferstehungs¬
kosten zu verurtheilen."

Was wir hiermit dem flüchtigen Angeschuldigten
eröffnen .

Karlsruhe, den 25. Februar 1851 .
Großh. bad . Stadtamt.

Beck .
vät . L . Schönthaler , A . j.

4.518. (3) 1. Nr. 2975 . Kork. ( Urtheil . )
I . S . großh . Generalstaatskaffe, lisci nomine, Kl .,

gegen
Joseph Karl Krämer von Stadt Kehl , Bekl .,

Ersatzforderung und Arrestanlage betr.,
wird auf gepflogeneVerhandlungzuRecht erkannt :

1) Der Beklagte sep mit seinen Einreden gegen
die Rechtmäßigkeit des Arrestes auszuschließen
und sofort der Arrest für statthaft und fort¬
dauernd zu erklären .

2) Der tatsächliche Klagvortrag wird für zuge¬
standen angenommen und jede Schutzrede für
versäumt erklärt ; sofort der Beklagte für
schuldig erkannt :

„der Klägerin den ihr durch die Revolution
„ des JahreS 1849 zugegangenenSchaben in
„noch zu bestimmendem Betrage sammtver-
„ binvlich mir den übrigen Theilnehmern an
„jenem Aufstande zu ersetzen und habe der
„Beklagte die Kosten zu tragen ."

V . R . W.
Beschluß .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege eröffnet .

So verfügt Kork, den 18 . Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Hunoltstein .
4. 523. Nr. 3784. Jestetten . ( Liquider -

kenntniß .) ^ ^ ,In Sachen
Hauptlehrer Boos von Schönwald

gegen
Severin Leber von Weisweil,

wegen Forderung von 100 fl .
mit Zins vom 16. März 1850
und ZinS aus 200 fl. vom 21.
März 1847 bis 16 . März 1850
auS Darlehen .

Wird auf Anrufen des Klägers und nachdem der
Beklagte den bedingten Zahlungsbefehl vom 29.
Januar weder wider,prochen , noch Zahlung darauf
geleistet hat, die eingeklagte Forderung für zuge¬
standen und der Beklagte für schuldig erklärt , die¬
selbe

binnen 14 Tagen
an denKläger beiErekutionsvermeidenzu bezahlen .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege eröffnet .

Jestetten, den 24. Februar 18a1.
Großh- bad . Bezirksamt.

Baave r.
vckt . Laur , Aktuar.

4 .527 . ( 3 ) 1. Nr . 3141. Weinheim . ( Be¬
dingter Zahlbefehl . ) I . S . Georg Adam

Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei.

Pfrang in Lützelsachsen, Namens des Jakob Ma¬
thias , Gutsbesitzer und Kupferschmied in Eden-
koben , gegen Friedrich Härter von Weinheim,
Forderung betr.

Bes ch l u ß .
Der flüchtige Beklagte erhält die Auflage ,

binnen 28 Tagen
den Kläger mit seiner Forderung von 2500 fl. nebst
50/g Zins vom 3 . Juli 1847 auSKaus zu befriedigen
oder die Forderung zu widersprechen , widrigen¬
falls dieselbe für zugestanden erklärt würde.

Weinheim, den 14 . Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

G e r l a ch.
4 . 514. ( 3 ) 1. Nr. 1248. Wiesloch . ( Erb¬

vorladung . ) Der ledige und 29 Jahre alte
Jakob Funkert von Rauenberg ist zur Erbschaft
seines unterm 8. Dezember 1850 verstorbenen
Vaters Franz Funkert von Rauenberg und seiner
unterm 27 . Januar 1851 gleichfalls verstorbenen
Mutter, Elisabeths , geb. Lachbruun von da,
berufen.

Da der Aufenthalt des Jakob Funkert unbe¬
kannt ist , so wird derselbe hiemit aufgesordert, sich

binnen 3 Monaten von heute an
über Antritt oder Ausschlagung der eröffncten Erb¬
schaft anher zu erklären , widrigenfalls die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugetheilt werden würde,
welchen sie zukäme, wenn Jakob Funkert zurZeit
des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Wiesloch , den 25 . Februar 1851.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

D örflinger .
4 .519. Nr. 5023 . Wiesloch . ( Schulden¬

liquidation . ) Maler Ludwig Braun von hier
beabsichtigt nach Nordamerika auszuwandern.

Zur Liquidation seiner etwaigen Schulden haben
wir daher Tagfahrt auf

Freitag , den 14 . März l. I . ,
Morgens um 9 Uhr,

auf hiesiger Amtskanzlei angeordnet, und fordern
seine Gläubiger auf, ihre Ansprüche an dem ge¬
nannten Vormittage um so eher geltend zu machen,
als im Unterlassungsfälle ihnen später nicht mehr
zu ihrer Befriedigung verholfen werden könnte .

Wiesloch , am 26 . Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Fröhlich .
vckt . Oehlschlager .

4.530 . Nr. 6778 . Bruchsal . ( Schulden¬
liquidation . ) Franz Riffel von Karlsdorf
will mit Familie nach Amerika auswandern . Allen-
fallfige Forderungen find

Freitag , den 14 . März d . J >,
früh 8 Uhr,

dahier anzumelden , indem widrigenfalls der Weg¬
zug gestattet wird.

Bruchsal, den 20. Februar 1851.
Großh. bad . Oberamt .

L e i b l « i n .
4.521. (3) 1. Nr. 7452. Pforzheim . ( Schul¬

tz enliquidation . ) Der ledige Soldat Christoph
Müller vonWürm ist Willens, nach Amerika aus-
zuwandern.

Deßhalb ordnen wir Tagfahrt zur Schuldcn-
liquidation auf

Samstag , den 8. März l. I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

an , und laden dazu dessen etwaige Gläubiger mit
dem Bemerken vor , in dieser Tagfahrt um so ge¬
wisser ihre Forderungen anzumelden , als wir ihnen
sonst nicht zu ihrer Befriedigung verhelfen könnten .

Pforzheim, den 26. Februar l85l .
Großh. bad. Oberamt .
, Hecht.

4.520. Nr? 7383 . Säckingen . ( Gläubi -
geraufforderuyg .) Die ledige , volljährigeMa¬
ria Haas von Kleinlausenburg will nach Nord¬
amerika auswandern . Wer eine Forderung an sie
zu machen hat, wird aufgefordert , sie am

Freitag , den 7 . März d . I . ,
früh 8 Uhr,

dahier anzumelden, ansonst ihm nicht mehr zur Be¬
friedigung verholfen werden kann .

Säckingen, den 24. Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Leiber .
4 .526. (3) 1. Nr. 5058 . Tauberbischofsheim .

(Ausschlußerkenntniß .)
In Sachen

mehrerer Gläubiger , Liquidanten,
gegen

die Gantmaffe des ledigen Franz
Karl Amend von Uisfigheim, Liqui -
datin,

Forderung u . Vorzugsrechtbetr .,
werden alle diejenigen Gläubiger , welche in heuti¬
ger Tagfahrt ihre Ansprüche nicht angemeldet
haben , von der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

Tauberbischofsheim , den 12. Februar 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

W i l ck e n s .
4 . 525. ( 3 ) 1. Nr . 7224 . Bruchsal . ( Aus¬

schlußerkenntniß .) Alle diejenigen Gläubiger ,
welche heute ihre Ansprüche an die Gantmaffe des
Georg Essenpreis von Oestringen nicht ange -
meldet haben , werden hiemit von derselben aus¬
geschlossen.

Bruchsal, den 18. Februar 1851.
Großh. bad . Oberamt .

Fischer .
Z. B . : Eisen , Akt .

4.535. Nr. 3970 . Radolphzell . ( Aus¬
schlußerkenntniß .)

Die Gant des Benedikt Schupper
von Gaienhofen betr.

Alle Diejenigen, welche in der heutigen Tagfahrt
ihre Forderungen nicht angemcldet , werden von
der Masse ausgeschlossen .

Radolphzell, den 20. Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

D i e t s ch e.
l Nr 86l . Meersburg . ( Er¬
eile ) Die erste Gehilfenstelle da-
m jährlichen Gehalte von 600 fl. wird

in drei Monaten wieder besetzt wer -
ewerber wollen sich an den Unterzeich-

g
'
, den 20. Februar 1851 .

zh. bad . Domänenverwaltung .
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